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„Da haben wir als Eltern ganz schön viel Arbeit!“
Mobile Medien und Familie

„Neue Medien – Risiken und Chancen“
3. Kongress der Gesundheitsregionplus Bamberg, 21.11.2018

Susanne Eggert
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• … findet primär in der Familie statt.

• … basiert auf persönlichen Wertvorstellungen. 

• … ist ein Aushandlungsprozess (Eltern/Eltern und Eltern/Kinder).

Medienerziehung
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Kinder nutzen Medien von Anfang an
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MoFam – Mobile Medien in der Familie 
Forschungsfragen
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Übersicht – Teilstudie I
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Übersicht – Teilstudie II

Mobile Medien und Internet 
im Kindesalter – Fokus 

Kindertageseinrichtungen
Befragungen in 

Kindertageseinrichtungen und 
Horten

N = 33 Einrichtungen,
N = 178 befragte Personen

Juni bis Oktober 2017

Familien-Medien-
Monitoring

Familien mit mind. einem 
Kind zwischen 1 und 4 

Jahren
N = 20 Familien
Seit Juni 2017

33�45�.6�7&8
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Vollständiger Bericht unter www.jff.de/mofam 
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Perspektive der Eltern 
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Haltungen der Eltern 
zu mobilen Medien und Internet

Medien gehören zum Alltag, mobile Medien werden selbstverständlich zur Befriedigung 
verschiedener Bedürfnisse eingesetzt
� Medienerziehung als Teil der elterlichen Erziehungsaufgabe

• Väter: sind häufig medienaffiner 
– sorgen sich um die Anschaffung
– setzen vermehrt auf technische Lösungen
– wünschen sich mehr Unterstützung durch 

Bildungsinstitutionen

• Mütter: sehen sich stärker in der Vorbildrolle, sie wollen mit dem Kind im Gespräch 
bleiben und sich auch an die gemeinsam festgelegten Regelungen halten

• Einige Eltern nutzen Medien im Alltag selbstverständlich, wollen aber ihre Kinder von 
mobilen Medien und deren Gefahren fernhalten
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Haltungen der Eltern zu mobilen Medien und 
Internet im frühen Kindesalter

� Hohe Medienausstattung bedeutet nicht zugleich starke Mediennutzung

� Frühe Auseinandersetzung mit digitalen und mobilen Medien, um einen 
selbstverständlichen Umgang zu entwickeln

� Eltern akzeptieren ausgedehntere Mediennutzung 

� Mediennutzung wird vor allem in Bezug auf Inhalte reguliert

� Eltern achten auf altersgerechte Angebote

� Bestimmte Inhalte werden ausgeschlossen 

� Bisher gibt es keine konkreten Regeln

� Mobile und digitale Medien sollten in den ersten Jahren noch keine große Rolle 
spielen

� Eltern achten auf eingeschränkten eigenen Medienkonsum

� Vor allem Mütter zeigen sich kritisch bzgl. des eigenen Medienumgangs

� Medienzeiten der Kinder werden als Entlastung erlebt
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Einschätzung der Medienerziehungskompetenz
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Mobiltelefonbesitz Jugendliche
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Schwierigkeiten in der Medienerziehung

Beobachtungen und Erfahrungen 

• Fehlendes Wissen in Bezug auf mobile Medien, geringe Kontrollmöglichkeiten

• Als unzulänglich wahrgenommene Möglichkeiten technischen Jugendschutzes

• Differenzierung zwischen Geschwisterkindern

• Sozialer Druck: Besitz und Nutzung von Smartphone und Apps ab dem 
Übergang zu weiterführender Schule

• Konflikte und Mobbing in Sozialen Netzwerken 

• Daten- und Persönlichkeitsschutz
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Sorgen und Befürchtungen 
von Eltern

Übernommene Ängste sowie Sorgen im 
Hinblick auf die Zukunft

• Geringer werdender eigener Einfluss –
äußere Einflüsse bekommen mehr Gewicht

• Ablenkung von anderen (z.B. schulischen) Aufgaben mit negativen Folgen

• Vermischung von virtuellen und realen sozialen Kontakten – Abhängigkeit und 
Vereinsamung bei exzessiver Nutzung

• Exzessive Mediennutzung, Entwicklung einer Sucht
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Sorgen und Befürchtungen
Perspektive der Fachkräfte

• Unkritischer Blick von Eltern auf mobile Medien (z.B. Einsatz als 
Babysitter) 
� Gefahr des Verlustes der Sensibilität für Bedürfnisse kleiner Kinder

• Eltern sind sich ihrer Vorbildrolle nicht bewusst

• Einsatz von Medien als Erziehungsinstrument

• Abhängiges Verhalten bzw. Sucht resultiert aus dem Unvermögen der 
Eltern, den Kindern Grenzen zu setzen
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Unterstützungsbedarf 
aus Sicht der Eltern

Drei zentrale Herausforderungen

• Die richtige Balance zwischen Vertrauen in den verantwortungsvollen 
Medienumgang des Kindes und Kontrolle des Medienumgangs 

• Regeln, die so beschaffen sind, dass sie sinnvoll und durchsetzbar sind

• Anhaltspunkte dafür, welche Kenntnisse und Kompetenzen nötig sind, 
um ihre Vorbildrolle ausfüllen zu können
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Ansatzpunkte für Unterstützung
Wunsch der Eltern nach Unterstützung

• Schule 
– aktive Auseinandersetzung mit mobilen Medien
– innovative Ideen zur Beförderung eines souveränen Medienumgangs statt 

Kontrolle und Verbote
– aber auch: klare und sinnvolle Regeln 

• (medien-)pädagogische Expertinnen und Experten
- klare, kritische Positionierung
- alltagstaugliche Anregungen und Hinweise
- Anlaufstelle mit medienkompetenten Fachkräften

• Informationsmaterialien müssen
- gut aufbereitet sein
- anschauliche Beispiele beinhalten

• handhabbare technische Lösungen 
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mit Blick auf entwicklungspsychologisches Wissen 
� frühzeitige Beschäftigung mit medienerzieherischen Fragestellungen
� Wissen über die kognitive Entwicklung von Kindern

mit Blick auf (medien-)erzieherisches Handeln 
� Unterstützung und Begleitung im 

erzieherischen Agieren 
� Informationsmaterialien, die sie mit klaren 

Empfehlungen in ihrer Argumentation unterstützen 
und damit Entlastung schaffen

mit Blick auf medienspezifisches Wissen
� Angebote und Informationsmaterialien, die 

medienspezifisches Wissen vermitteln und für Problemlagen sensibilisieren
� Überblick zu Unterstützungsmöglichkeiten, Angebote, Informationsmaterialien 
� Hilfestellung bei technischen Lösungen
� normative Orientierungen, z.B. zum Thema Privatsphäre

Ansatzpunkte für Unterstützung
Elternbedarfe aus Sicht der Fachkräfte
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Schlussfolgerungen

Unterstützung einer gelingenden Medienerziehung in der Familie:

1. Sensibilisierung und Anregung von Reflexion in Bezug auf den eigenen 
Medienumgang und die Vorbildrolle der Eltern sowie Sensibilisierung für den 
Medienumgang der Kinder und die damit verbundenen Bedürfnisse und Motivlagen.

2. Vermittlung von Wissen über die Medien selbst, den Medienumgang von Kindern, je 
nach Alter und Entwicklungsstand, über entwicklungsangemessene mediale 
Angebote und Inhalte für Kinder sowie Wissen über Potenziale, die im 
Mediengebrauch liegen und auch Risiken und Problemlagen, die im Medienumgang 
entstehen können,

3. darauf abgestimmte konkrete Handlungsanregungen, die es Eltern ermöglichen, 
medienerzieherische Belange in ihren Erziehungsalltag zu integrieren.
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jetzt oder später:
susanne.eggert@jff.de

+49 89 689 89 152

jff.de/mofam

Diskussion und Nachfragen


